
1 0 SALZBURG AKTUELL MONTAG, 20. JÄNNER 2020

Vor fast 20 Jahren startete Gunther Pitterka mit einem Mitarbeiter. Heute
führt er in Deutschland mehr Holztransporte durch als die Deutsche Bahn.

KARIN PORTENKIRCHNER

SALZBURG. Die Meldung sorgte
für großes Aufsehen: Die Salz-
burg AG will sich mit der
Lokalbahn schrittweise aus dem
Güterverkehr zurückziehen. Das
Anschlussgleis in Hallein wurde
bereits mit Ende 2019 abgegeben,
mit Ende 2020 laufen die Verträ-
ge für die Anschlussbahn Max-
glan („Stiegl-Gleis“) und den Gü-
ter-Shuttlezug zwischen Liefe-
ring und Hüttau für die Holz-
transporte der Firma Kaindl aus.
Nur mehr auf ihrer Stammstre-
cke, der S1 Richtung Lamprechts-
hausen, werde die Lokalbahn
künftig Güter transportieren.

Mit dem „Güterverkehr rund
um den Kirchturm“ hat sich Gun-
ther Pitterka von der SETG (Salz-
burger Eisenbahn-Transportlo-
gistik GmbH) nicht lang aufge-
halten. „Salzburg ist kein Indus-
trieland, deshalb waren wir von
Beginn an international ausge-
richtet.“ Der Erfolg gibt ihm
recht: 2001 begann er mit einem
Mitarbeiter, im Laufe des Jahres
2020 dürften es 150 werden. Der
Umsatz lege jedes Jahr um zehn
bis 15 Prozent zu. Im abgelaufe-
nen Jahr wurden knapp sechs
Millionen Tonnen Güter trans-
portiert und 70 Millionen Euro

Salzburger reüssiert
im Güterzugverkehr

Umsatz erwirtschaftet. „In
Deutschland transportieren wir
mehr Holz als die Deutsche
Bahn“, sagt der SETG-Chef.

Zu Beginn war die SETG
ein reines Logistikunternehmen,
eine Art Reisebüro für Güterzüge,
das mit Partnerbetrieben – wie
der Lokalbahn – zusammenar-
beitete. Mit der Zeit schaffte die
Firma auch Loks und Waggons
an, um schnell auf die Bedürfnis-
se der Kunden reagieren zu kön-

nen. „2019 haben wir die 50. E-
Lok gekauft“, sagt Pitterka. Nur
für den Verschub auf den letzten
Hundert Metern setze man Die-
selloks ein. Seit 2016 hat die
SETG die Konzession als Eisen-
bahnverkehrsunternehmen in
Deutschland, seit 2019 auch in
Österreich und Slowenien.

Dass die Lokalbahn sich im Gü-
terverkehr zurückziehe, sei scha-
de, „wir sind ja Geschäftspart-
ner“. Aber man habe natürlich
Interesse, die Anschlussbahn
Maxglan und das Kaindl-Shuttle

zu betreiben. „Das Kaindl-Shuttle
war 2003 die größte Verlagerung
vom Lkw auf die Schiene in der
Geschichte des Bundeslands, da
geht es um über 700.000 Tonnen
pro Jahr“, sagt Pitterka, der in den
Prozess eingebunden war.

Bereits mit Jahresbeginn hat
die SETG die Anschlussbahn Hal-
lein von der Lokalbahn über-
nommen. Mindestens 7000 Wag-
gons pro Jahr werden dort für die
Firma Austrocel (ehemalige Hal-
leiner Papierfabrik, Anm.) abge-
wickelt. Schon seit zwei Jahren
bezieht Austrocel seine Hack-
schnitzel aus der Oberpfalz nicht
mehr via Lkw, sondern drei Mal
pro Woche mit einem Zug der
SETG. Gemeinsam mit der Spedi-
tion Wildenhofer hat die SETG ei-
ne eigene GmbH gegründet und
in Hallein 400 Meter Schiene er-
neuert. „Der Güterverkehr auf
der Schiene ist ein absoluter
Wachstumsmarkt“, ist Pitterka
überzeugt.

Der größte Hemmschuh sei
freilich die Bürokratie – daran ha-
be auch die EU nur wenig geän-
dert. Ein in Österreich ausgebil-
deter Lokführer dürfe in
Deutschland keinen Meter fah-
ren. „Ein Lkw-Fahrer macht den
Schein und darf morgen von Por-
tugal bis Moldawien fahren, er

muss nicht einmal Portugiesisch
sprechen.“ Ein Lokführer müsse
die Sprache des jeweiligen
Landes beherrschen, da es – an-
ders als im Flugverkehr – keine
einheitliche Funksprache gebe.

Weil Lokführer Mangelware
seien, bilde die SETG seit Jahres-
beginn selbst Triebwagenführer
aus. Sieben Männer zwischen 21
und 57 Jahren drücken für zehn
Monate die Schulbank. „Dann

brauchen sie ein Jahr Fahrpraxis,
damit sie das Modul für Deutsch-
land machen dürfen, das wieder
drei Monate dauert. Die Inhalte
sind aber zu 80 bis 90 Prozent de-
ckungsgleich“, sagt Pitterka.

Das Eisenbahnnetz sei histo-
risch gewachsen. „Das zu verein-
heitlichen ist eine Mammutauf-
gabe, aber wir würden uns wün-
schen, dass es schneller in An-
griff genommen wird.“

Gunther Pitterka ist Chef der SETG (Salzburger Eisenbahn-Transport-
logistik GmbH). BILD: SN/ROBERT RATZER

Rauschende Ballnacht in der Residenz
Der Ball der Universität Salz-
burg am Samstagabend in der
Alten Residenz gehört zu den
großen Ballereignissen des
Jahres. Da verwundert es
nicht, dass er schon lange aus-
verkauft war. Im Bild oben:
Harald Kronberger (Honorar-
konsul Großbritannien), Ge-
rald Hubner (Honorarkonsul
Slowakei), Rudolf Aichinger
(Honorarkonsul Südkorea),
Svetlana Stankovic (General-

konsulin Serbien) und Sergej Ma-
guta (Generalkonsul Russland).
Mitte: die Tanzprofis Manuela
Stöckl und Florian Gschaider
sowie Monika und Gerbert
Schwaighofer, Tiina und Fritz
Poppmeier sowie Helga Seyfer-
titz. Unten: Uniratsvorsitzender
Georg Lienbacher, Ministerin Ka-
roline Edtstadler, Landeshaupt-
mann Wilfried Haslauer sowie
Universitätsrektor Hendrik Leh-
nert und Gattin Annette.

Feuerwehrmann
bei Brand verletzt
BAD HOFGASTEIN. Bei einem
Brand Samstag früh auf einem
Bauernhof in Bad Hofgastein
ist ein Feuerwehrmann ver-
letzt worden. Er wurde nach
der Erstversorgung durch die
Einsatzkräfte des Roten Kreu-
zes in das Krankenhaus
Schwarzach gebracht. Das
Feuer brach im Heizhaus einer
Hackschnitzelanlage aus. Aus-
löser für den Brand war laut
Polizei vermutlich Asche aus
der Heizanlage. Die Schadens-
höhe ist noch unbekannt.

Garagenbrand
war rasch gelöscht
ELSBETHEN. Am Samstagvor-
mittag kam es in Elsbethen
zu einem Garagenbrand. Der
32-jährige Sohn des Besitzers
bemerkte das Feuer und be-
kämpfte es mit einem Feuer-
löscher. Die freiwillige Feuer-
wehr führte Nachlöscharbei-
ten durch.

Bergretter bargen
verirrten Skifahrer
SAALBACH-HINTERGLEMM.
Ein 51-jähriger Däne verließ
am Samstagnachmittag auf
der Nordabfahrt vom Zwölfer-
kogel den gesicherten Ski-
raum. Er versuchte, im unweg-
samen Gelände ins Tal zu ge-
langen – bis er in einem Gra-
ben nicht mehr weiterkam.
Die Bergrettung wurde alar-
miert. Fünf Freiwillige stiegen
unter schwierigen Bedingun-
gen auf und bargen den Mann.
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„Das Eisenbahnnetz zu
vereinheitlichen ist eine
Mammutaufgabe.“
Gunther Pitterka, SETG-Chef


	Rauschende Ballnacht in der Residenz

